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Schwulsein ist
Andreas-Thema
Hildesheim (r). Die Reihe „Andreas um

6“widmet sich am Sonntag, 6. November,
um 18 Uhr im Andreas-Haus dem Thema
„Homosexualität“. Die Kirche habe diese
lange als Problem verstanden, sogar teil-
weise tabuisiert, räumt Andreas-Pastor
Leif Mennrich in einer Presseerklärung
ein. Dabei gehe es jedoch um Christen.
Daher dürfe die provokante Frage gestellt
werden, wie sich biblische Botschaft und
homosexuelle Orientierung in Einklang
bringen ließen. Pastor Hans-Jürgen Mey-
er, Prädikant Folko Habbe und der Eh-
renamtliche Marcus Reinhold aus der
Ökumenischen Arbeitsgruppe „Homose-
xuelle und Kirche“ (HuK) aus Hannover
gestalten den Abend gemeinsam mit
Mennrich. Die drei HuK-Vertreter stellen
sich auch den Fragen der Öffentlichkeit.

Sonntag Börse
für Mineralien
und Fossilien

Hildesheim (ha). Die Mineralien- und
Fossilienbörse des Vereins der Freunde
der Mineralogie und Geologie (VFMG)
öffnet am kommenden Sonntag, 6. No-
vember, im Saal der Gaststätte „Hotel
zum Osterberg“ in Himmelsthür ihre
Pforten. 25 Aussteller, mehr als in den
Jahren zuvor, zeigen ihreSchätze ausdem
Bauch der Erde. Zu sehen sind Versteine-
rungen Jahrmillionen alter Tiere und
Pflanzen ebenso wie zarte Kristalle, die
aus allen Teilen der Welt stammen. Und
wer auf der Suche nach handwerklich ge-
fertigtem Schmuck und Deko aus Mine-
ralien ist, wird ebenfalls fündig.
Besonders interessant dürfte in diesem

Jahr der Vortragsteil werden: Zu Gast
sind zwei Wissenschaftler vom Nieder-
sächsischenLandesmuseum inHannover,
die ihre Zuhörer mitnehmen auf eine Rei-
se in die Zeit der Dinosaurier. Um 11 Uhr
spricht Dr. Tom Hübner über die Pflan-
zenfresser aus dem Mittelalter, deren
Spuren heute noch in Münchehagen und
im Obernkirchener Sandstein am Bücke-
berg zu entdecken sind. Um 14.30 Uhr
widmet sich dann Torsten von der Lubbe
den Fleischfressern aus dem Reich der
Schreckensechsen.
„So vielfältigwar dieBörse schon lange

nicht mehr“, freut sich Dr. Konrad Gün-
ter, Leiter derHildesheimerBezirksgrup-
pe. Die VFMG ist Europas größte und äl-
teste Sammlervereinigung für Mineralo-
gie und Geologie. Seit ihrer Gründung
vor mehr als 55 Jahren haben sich Tau-
sende von Mitgliedern aus Deutschland,
Österreich, der Schweiz, Italien, Spanien,
den Benelux-Ländern und zahlreichen
anderen Ländern Europas und aus Über-
see angeschlossen.
In 70 regionalen Bezirksgruppen tref-

fen sich Geowissenschaftler und Samm-
ler gleichermaßen, um bei Vorträgen, Ex-
kursionen oder Workshops ihr Wissen
auszutauschen und weiterzugeben. Die
fachkundige Beratung ermöglicht auch
Anfängern den Einstieg in das umfang-
reiche Wissensgebiet. Auch auf der Hil-
desheimer Börse können Sammler Stücke
begutachten und bestimmen lassen.

Die Börse im Linnenkamp ist von 9.30 bis 17
Uhr geöffnet. Der Eintritt kostet zwei Euro,
Kinder bis zwölf Jahren brauchen nichts zu
bezahlen.

Preiswürdig:
Wer war mutig?
Hildesheim (cwo). Der Hildesheimer

Präventionsrat sucht wieder Menschen,
die sichmutig zumWohl von anderen ein-
gesetzt haben – als mögliche Preisträger
für den Zivilcouragepreis 2011.
Dass es solche Kandidaten gibt, zeigt

bereits ein flüchtiger Blick insArchiv die-
ser Zeitung: Da finden sich die beiden
Feuerwehrleute, die im Januar einen bru-
talen Betrüger verfolgen, nachdem er auf
offener Straße eine Rentnerin zu Boden
gestoßen hat.Dann gibt es die Zeugen, die
im April nach einem Raub am Hohnsen-
see den 17-jährigen Täter festhalten und
der Polizei übergeben. Oder auch die drei
Passanten, die Ende April in der Innen-
stadt einer Frau zur Hilfe kommen und
einen Räuber in die Flucht schlagen.
„Das sind die Menschen, die wir su-

chen, und es gibt sicher viele davon“, sagt
Uwe Herwig (Polizeiinspektion Hildes-
heim), dermit Peter Schöps (StadtHildes-
heim) und Klaus-Günter Zok vom Haus-
und Grundeigentümerverein Hildesheim
und Umgebung in der Jury sitzt. Der mit
500 Euro dotierte Hildesheimer Preis
wird seit 1999 verliehen – undwer ihn ge-
winnt, kann auf höhere Weihen hoffen,
schließlich werden die hiesigen Preisträ-
ger auch für den „xy-Preis“ des ZDF vor-
geschlagen. Erst vor Kurzem waren die
Initiatoren des Hildesheimer Preises für
Zivilcourage, Uwe Herwig und Peter
Schöps, bei der zehnten Verleihung des
„xy-Preises“ im ZDF-Hauptstadtstudio
Berlin – wo sich auch Moderator Rudi
Cerne Zeit für einen kurzen Plausch mit
den Hildesheimern nahm.
Schriftliche Vorschläge für auszeich-

nungswürdige Personen nimmt Peter
Schöps, StadtHildesheim,Markt 2, 31134
Hildesheim, Fax (301-2083), E-Mail: pe.
schoeps@stadt-hildesheim.de entgegen.

Farbenfrohe Visionen für ein Miteinander
Hildesheim/Hannover (r/hüb). In Ma-

lerkittel gehüllt, auf dem Boden knieend,
mit Pinsel und Farbe bewaffnet ließen
Landesbischof Ralf Meister und Hanno-
vers Bürgermeister Bernd Strauch ge-
meinsammit der Künstlergruppe „Wilde-
rers“ ausHildesheim ihrer Fantasie freien
Lauf. Bunte Figuren in Lila, Orange und
Grünbannten sie zusammenauf dieLein-
wand und setzten damit ein Zeichen für
mehr Offenheit imUmgangmiteinander.
„Inklusion ist die Vision gegen eine Tat-

sache“: dass nämlich die Gesellschaft
noch weit von einer uneingeschränkten
Teilhabe aller Menschen entfernt sei. So
formulierte es der Landesbischof im Wa-
renhaus fairKauf inHannover. Dort wur-
de mit einer Malaktion der „Wilderers“,
der Gruppe von Malern und Bildhauern
mit geistigen Behinderungen aus derDia-
konieHimmelsthür, ein farbenfrohes Sig-
nal für ein selbstverständliches Mitei-
nander gesetzt.
Das siebenköpfigeKünstlerteam luddie

Besucher ein, selbst einen Pinsel in die
Hand zu nehmen und ihre Vision von Da-
zugehörigkeit auf Papier zu bringen.
Meister und Strauch waren deshalb die
Ersten, die ihre Sakkos gegen Maler-
schürzen tauschten und gemeinsam mit
den „Wilderers“ ans Werk gingen. Da-
nach dehnte sich die Malaktion auf ande-
re Gruppen aus, für die eine vollständige
Teilhabe an der Gesellschaft längst nicht
selbstverständlich ist: Wohnungslose
Menschen aus dem Verein Werkheim,
Langzeitarbeitslose ausdemProjektNeue
Arbeit, straffällige Menschen von Reso-
help, die Leinelotsen (Kinder- und Ju-
gend-Sozialarbeit) undMitglieder derOf-

fenen Altenarbeit des Diakonischen
Werks in Hannover setzten gemeinsam
mit den geistig behinderten Menschen
bunte Akzente.

Reinhold Fahlbusch, Vorstandsvorsit-
zender bei fairKauf, hatte die Initiativen
zueinander gebracht. Denn das soziale
Kaufhaus wolle nicht nur „durch Handel

handeln“ und so Veränderung in die Ge-
sellschaft tragen, sondern zugleich auch
ein Marktplatz und Ort der Begegnung
sein.
Landesbischof Meister betonte in sei-

ner Eröffnungsrede, dass jeder Mensch
vor Gott ohnehin den gleichenWert habe.
Für die Gesellschaft sei es aber noch eine
große Herausforderung, Barrieren abzu-
bauen und sich zu öffnen „für Menschen
mit all ihren Möglichkeiten und Nicht-
möglichkeiten“. Dabei äußerte er sich
durchaus selbstkritisch: „Man muss nur
versuchen, mit dem Rollstuhl zum Bi-
schof zu kommen – man wird es nicht
schaffen.“
Schon das Wort Inklusion werde von

vielen Menschen als sperrig empfunden,
entgegnete Ulrich Stoebe, Direktor der
Diakonie Himmelsthür, die landesweit
der größteDienstleister fürMenschenmit
geistigen Behinderungen ist. Das aller-
dings sei kein Wunder, „weil die Sache
selbst mit Haken und Stolpersteinen ver-
bunden ist“. Stoebe forderte dazu auf,
„nicht nur im engen Horizont unserer ei-
genen Zwänge zu denken“.
Die Kunstaktion setzte ein deutliches

Zeichen für mehr Offenheit, rund 100
Gäste aus der Politik und verschiedens-
ten Organisationen waren der Einladung
gefolgt. Zeitgleich startete die Diakonie
Himmelsthür ein neues Projekt in der
Landeshauptstadt: Im Stadtteil Mittel-
feld eröffnete sie ein Wohnangebot für
Menschen, die aufgrund ihrer Behinde-
rungen mehr Unterstützung und Hilfe
brauchen. Eine schon bestehende Offerte
für Menschen mit psychosozialen Proble-
men in Döhren wird damit ergänzt.

Landesbischof Ralf Meister eröffnet Kunstaktion der „Wilderers“ imWarenhaus fairKauf in Hannover

Farbenfrohes Statement: Ilona Röpke (vorne links) und Doris Sprenger von den „Wilderers“ eröff-
nen mit Landesbischof Ralf Meister (hinten links) und Hannovers Bürgermeister Bernd Strauch
(rechts) die Kunstaktion mit einer Gemeinschaftsarbeit. Foto: Ralf Neite

Asbest legt Krankenkasse lahm
Hildesheim (hüb). AusSicherheitsgrün-

den hat die AOK in der Schützenwiese
gestern ihre Pforten geschlossen. Bauar-
beiter haben bei Sanierungsarbeiten ein
asbesthaltiges „Eternit“-Rohr durch-
trennt. Ob von dem Baustoff eine Gefahr
für die Gesundheit der Mitarbeiter und
Kunden der AOK ausgeht, wird unter-
sucht.
Wer gestern die Filiale der AOK an der

Schützenwiese besuchenwollte, fand sich
vor verschlossenen Türen wieder. „Wegen
kurzfristig notwendiger Baumaßnahmen
geschlossen!“ stand auf den Schildern an
den Eingängen der Krankenkasse. Nur

ein kurzer Hinweis auf die Telefonnum-
mer der Zentrale – für dringende Fälle.
„Es sind nur noch zwei Sachbearbeiter im
Haus, die feste Termine erledigen“, teilt
eine AOK-Mitarbeiterin vor Ort mit. An-
sonsten gähnende Leere beim Blick ins
Gebäude.
„Bauarbeiter haben bei Sanierungsar-

beiten im dritten Stock des Gebäudes ein
Eternit-Rohr angesägt“, erklärt Carsten
Sievers, Pressesprecher der AOK Nieder-
sachsen. Bei Eternit handelt es sich um
einen fest gebundenen Asbest-Zement.
Asbest gilt als krankheitsverursachend.
Die Inhalation der Fasern kann Krebs

auslösen. „Eternit ist jedoch ungefähr-
lich, solange er intakt bleibt und nicht be-
schädigt wird“, sagt Sievers.
Die Handwerker hätten sich entschie-

den, die Baustelle zu räumen. Den 40Mit-
arbeitern in dem betroffenen Gebäude-
trakt sei freigestellt worden zu gehen, die
meisten hätten davon Gebrauch gemacht.
„Eine reine Vorsichtsmaßnahme.“ Eine
kurzfristig beauftragte Fachfirma habe
noch gestern Nachmittag die Raumluft
gemessen – auf Asbestfasern und -fein-
staub. Die Ergebnisse der Messungen sol-
len voraussichtlich heute schon vorliegen.
Obwohl eine gesundheitlicheGefährdung

nicht sehr wahrscheinlich sei, soll das
Gebäude aber erst nach dem Eintreffen
der Messergebnisse und einer völligen
Entwarnung wieder genutzt werden. Um
ein Restrisiko auszuschließen. „Wir wer-
den Mitarbeiter und Kunden keinem Ri-
siko aussetzen – und sei es noch so klein“,
sagt Brigitte Scharf, Regionaldirektorin
der AOK.
Für die Kunden soll im Nachbargebäu-

de eine Beratungsstelle eingerichtet wer-
den. Dort könne allerdings nur ein einge-
schränkter Service angeboten werden.
Telefonisch sei die Filiale jedoch wie ge-
wohnt zu erreichen.

Sanierungsarbeiten:Asbesthaltiges Rohr angesägt / AOK-Gebäude vorsorglich geschlossen

Wie Philipp Wilkending ist es gestern auch anderen Besuchern der AOK in Hildesheim ergangen: Sie mussten vor verschlossenen Türen stehen bleiben. „Wegen kurzfristig notwendiger Baumaßnah-
men geschlossen!“ konnte man auf Schildern an den Eingängen lesen. Ein angesägtes asbesthaltiges Sanitärrohr im dritten Stock des Gebäudes hat Anlass zur Sorge gegeben. Foto: Hübner

Anzeige

Gartenpforte
erneut geöffnet

Hildesheim (ha). Das goldene Herbst-
wetter lockt selbst im November noch
Gartenfreunde hinaus ins Grüne. Und
auch der Hildesheimer Verein für Gar-
tenkultur fügt seiner Sommerserie der
„Offenen Gartenpforte“ noch einen Ter-
min hinzu: InMünstedt, Wikbildstraße 6,
haben sich Irmgard undKarl-HeinzHan-
telmann auf Besucher eingestellt. Am
heutigenFreitag von14bis 18Uhrundam
Sonnabend und Sonntag, 5. und 6. No-
vember, von 12 bis 18 Uhr ist ihr Garten
geöffnet und auch illuminiert. Es gibt ei-
nen kleinen Weihnachtsmarkt und Kaf-
fee und Kuchen im Pferdestall. Der Erlös
ist für soziale Zwecke bestimmt.

Jetzt drastisch reduziert
im Räumungsverkauf:

• topmoderne Design-Teppiche
• trendige Langflorware
• moderne Nepal-Tibeter
• rustikale Nomadenknüpfungen
• klassische Zigler & Perser
• hochwertige Meisterstücke
• Brücken und Galerien

Teppichwelt
bei GALERIA KAUFHOF

Eingang: Gerberstraße 2 · 31134 Hildesheim

-ANZEIGE-

Teppichwelt in der Galeria Kaufhof muss schließen
Hildesheim. Startschuss zum Räumungs-

verkauf in der Teppichabteilung der Galeria

Kaufhof in Hildesheim. Innerhalb weniger

Wochen muss der komplette Abverkauf

abgeschlossen sein.

Die betriebswirtschaftlichen Kennziffern

legen die tatsächliche Situation schonungs-

los dar: Stagnierende bzw. rückläufige

Umsatzzahlen bei steigenden Kosten lassen

auf Dauer eine Weiterführung der Abteilung

nicht zu.

“Es gibt im Leben eines Kaufmanns immer

wieder Entscheidungen” so der mit dem

Räumungsverkauf betraute Teppichsach-

verständige Andreas Lütkenhaus, “die nicht

aus freiem Willen getroffen werden können.

Manchmal ist es sinnvoller, einen schmerz-

haften Schlussstrich zu ziehen und wie in

diesem Fall, eine kurzfristige und schnelle

Räumung zu tätigen.” Eine Tatsache, die um

so bedauerlicher ist, wie der Teppichexperte

beklagt, weil der vorhandene Warenbestand

fast einmalig ist: “Ich habe noch nie, in einer

eigentlich eher kleinen Fachabteilung solch

einen hochwer tigen und exk lusiven

Teppichbestand gesehen.”

Ziel ist es, innerhalb der verbleibenden Zeit

den kompletten Warenbestand zu ver-

äußern, da auch in den anderen Häusern die

Lager- und Ausstel lungsf lächen total

überfüllt sind. Alles muss raus, und das ist

nur mit enormen Preisabschlägen zu

realisieren, wie sich hier alle Verant-

wortlichen bewusst sind.

“Es ist unbedingt notwendig,” so Lütken-

haus dazu, “ jetzt in wirklich kürzester Zeit

einen absoluten Ausverkauf durchzuführen.

Jeder weitere Tag kostet weiteres und

unnötiges Geld. Aus diesem Grund habe ich

den kompletten Warenbestand nochmals

bewertet, ohne Rücksicht auf den gezahlten

Einkaufspreis sondern nur nach dem zur Zeit

üblichen Marktpreis und den Verantwort-

lichen geraten, auf diesen Preis noch einen

hohen Preisabschlag zu gewähren. Nur so ist

es überhaupt ansatzweise möglich, dem Ziel

jeden Einrichtungssti l. Noch ist die

Auswahl groß.

Bei auf das

gesamte Teppichsortiment findet hier jeder

seinen Teppichtraum. Zusätzlich ist auf

mehreren Teppichstapeln der Hinweis

zu finden. Garantiert, ohne

wenn und aber, wird hier nur 20% des

eigentlichen Verkaufswertes veranschlagt.

Doch schnel l muss man sein, denn

erfahrungsgemäß nutzen viele Teppich-

käufer die Gunst der ersten Tage zum

Erwerb ihres Teppichs.

Geöffnet ist die Teppichausstellung zu den

GALERIA-Öffnungszeiten durchgehend von

9.00 bis 19.00 Uhr. In dieser Zeit steht ihnen

sowohl Herr Lütkenhaus als auch das Team

der Teppichwelt beratend zur Seite.

Alle Kunden der Region sind hiermit

aufgerufen, sich diese einmalige Chance

nicht entgehen zu lasseie

Preisreduzierungen von 55%

EINZELSTÜCKE sind 80%

REDUZIERT

garantier t

der besenreinen Räumung nachzukommen.”

Was Lütkenhaus hier andeutet ist eigentlich

unüblich für jedes Handelshaus. Die

Preisbindung an den Einkaufswert soll

aufgehoben werden und dadurch sollen

enorme Werte quasi fast verschenkt werden.

“Des Einen Leid ist nun mal sprichwörtlich

des Anderen Freud, und wenn schon jemand

hier den großen Reibach machen kann, dann

doch bitte nicht irgendwelche kommer-

ziellen Wiederverkäufer sondern die Kunden

der Region.”

Ein Eldorado für Schnäppchenjäger. Edle

echte Orientteppiche, hochwertige Meister-

stücke, feinste Knüpfungen aus Korkwolle

und Seide, aber auch klassische Muster und

moderne Designs stehen noch zur Auswahl.

Teppiche in allen Formaten und Größen,

Läufer und Brücken, kleine Teppiche und

Übergrößen sind zu begutachten. Die

Ausstellung der Teppichwelt in der Galeria

Kaufhof bietet den passenden Teppich für

Bilanzen lügen nicht: Trotz eines enormen Warenbestandes ist es nicht möglich, die Abteilung rentabel weiter zu führen.

– Anzeige – – Anzeige –

Vorteile für Abonnenten
HAZ-Abonnenten und eine Begleitperson erhalten
10% Rabatt auf den Ticketgrundpreis dieser
Veranstaltung. Infos unter:

www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra

10% Rabatt auf den
Eintrittspreis von

bietet

Desiree Nick
Gibt es ein Leben nach Fünfzig?
21. 1. 2012, Autohaus Kühl, Hildesheim
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